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10. Die Beziehungen der Familie Franz Liszts zum 
esterhäzyschen Fürstenhaus 

10.1. Großvater und Vater Franz Liszts als esterhäzysche Beamte 

Über die Familie Franz Liszts geben mehr als 259 Dokumente aus den 
esterhäzyschen Beständen Auskunft; der Zeitrahmen erstreckt sich von 
1788 bis 1854. Die wichtigsten Schriftstücke sind jene 117 Nummern, die 
in der Sammlung Acta musicalia der Ungarischen Staatsbibliothek OSZK 
aufbewahrt werden; weitere mehr als 140 Dokumente finden sich im Wirt-
schaftsarchiv auf Burg Forchtenstein, und lediglich einige wenige im Fa-
milienarchiv, das im Ungarischen Staatsarchiv OL beheimatet ist. 

Franz Liszts Großvater Georg Adam List stand 10 Jahre lang als niedriger 
Wirtschaftsbeamter und 20 Jahre lang als Organist in fürstlich esterhäzy-
schen Diensten; von ihm berichten uns mehr als 128 Dokumente. Er selbst 
und auch die fürstliche Verwaltung bezeichneten ihn stets nur als Adam 
List, er wird im Folgenden Adam List sen. genannt. 

Franz Liszts Vater Adam List brachte 23 Jahre als Praktikant, Schreiber 
und niedriger Wirtschaftsbeamter in fürstlichen Diensten zu; über seine 
Tätigkeit geben mehr als 126 Dokumente Auskunft. Er nannte sich selbst 
Adam Liszt, die Verwaltung bezeichnete ihn aber meist mit Adam List; im 
Folgenden wird er als Adam List jun. geführt. 

Franz Liszt tritt in nur 6 Dokumenten in Erscheinung. 

10.2. Adam List sen. als fürstlich esterhäzyscher Bediensteter 

Der am 14. Oktober 1755 in Ragendorf bei Pressburg geborene Adam 
List sen.' begann seine berufliche Laufbahn 1775 als Schulmeister', näm-
lich als Lehrer an den damals meist einklassigen Elementarschulen. Be-
reits im Jahr 1788 erhielt er auf sein Ansuchen hin, nachdem er sich bei 
Vermessungsarbeiten in Kittsee ausgezeichnet hatte, von der fürstlichen 
Wirtschaftsdirektion die Zusage, dass man ihn bei Gelegenheit in Dienst 
stellen werde3. Da jedoch keine weitere Aktion in dieser Richtung erfolg-
te, blieb er Schulmeister, zunächst in Edelstal und schließlich ab 1794 in 

' Serge Gut, Franz Liszt. studiopunkt-Verlag, Sinzig 2009, S. 794. 
OSZK AM 4172 vom 03.11.1801. 
Ebenda. 
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St. Georgen bei Eisenstade. Hier starb seine erste Gattin am 31. März 
17985, so dass er sich wegen seiner zahlreichen noch unversorgten Kinder' 
rasch wieder verehelichen musste. 

In St. Georgen, wo Adam List sen. neben dem Schuldienst auch die Funk-
tion des Gemeindeschreibers versah, erfahren wir erstmals auch etwas über 
die widersprüchliche Wesensart dieses eigenartigen Mannes. Im Laufe der 
Jahre war es zu derart großen Differenzen zwischen ihm und der Gemein-
de gekommen, dass diese ihn schließlich am 10. Juni 1801 aus dem Dienst 
entließ'. Der fürstliche Verwalter berichtet über den gescheiterten Versuch, 
einen Vergleich zwischen den Streitparteien zu Stande zu bringen': 

...den Vortrag gemacht, daß Sie, ihres dermahligen Schul Lehrer Adam 
List bishero begangenen Fehltritte nachsehen, und ihn in Ruksicht seiner 
vielen Kinder, und schon durch 7 Jahre der Gemeinde jederzeit treu ge-
leisteten Diensten ferners um so mehr beybehalten sollen, da man diesel-
be versichern kann, er werde sein unfriedliches Benehmen ganz zur Be-
ruhigung der Gemeinde umstalten, mit allem Fleiß und Eifer sich seinem 
Dienste widmen, und seine Handlungen, und sittliches Betragen werden 
der vollkommenen Zufriedenheit ensprechen. Allein ermeldte Gemeinde 
äusserte sich hierauf einhellig, daß sie ihme Schullehrer schon mehrmah-
lige Vergehungen durch längere Zeit her blos aus Liebe und Neigung 
zu ihrem Herrn Pfarrer gegen dessen Fürwort, und thätige Verwendung 
nachgesehen, auch zu mehrer Sicherheit schriftlich von diesem Schulleh-
rer erhalten habe, daß er in Zukunft nie zur Beleidigung der Gemeinde 
oder Kränkung eines einzeln Mitnachbars handeln, sondern in ruhigsten 
Geiste mit gesamter Nachbarschaft sich vertragen, und ganz allein seiner 
Pflicht obliegen werde. Da nun Sie Gemeinde schon durch längere Erfah-
rung überzeugt ist, daß keine Besserung erfolget, vielmehr derselbe eben 
so untreu seinem Versprechen ist, als es ihme nie möglich seyn wird, sich 
zur Besänftigung der erregten Unruhe in der Gemeinde zu verhalten; 
So könnte sie in keinem Falle auf sein Verheissen Hofnung einiger Bes-
serung haben, vielmehr stünde bevor, daß noch grössere Uneinigkeiten 
und Zwiespalt unter der Gemeinde angezettelt würden, wenn sie ihm 

ferners den Schuldienst belassen möchte. Aus diesen angegebenen Be-
wegursachen, welche ohnedem allgemein bekannt waren, habe weder ich 
noch Herr Pfarrer, welcher der Gemeinde auch mit allen Eifer zu bereden 
beflissen war, die Anbefohlene Ausgleichung bewirken können... 

OSZK AM 4168 vom 04.09.1801. 
5 Serge Gut, Franz Liszt, S. 794. 

OSZK AM 4172 vom 03.11.1801, 1801 waren es deren 11. 
OSZK AM 4170 vom 11.08.1801. 
OSZK AM 4168 vom 04.09.1801. 

194 



Zu bemerken ist noch, dass die Gemeinde ihm ein gutes Zeugnis über sei-
ne fachliche Qualifikation ausstellte', wie auch die fürstliche Verwaltung 
ihm in der Folge Fleiß und Eifer bescheinigen sollte. Demgegenüber gab 
aber sein oft auffahrendes und unverträgliches Verhalten, manchmal auch 
verbunden mit Gewalttätigkeit, Anlass zu unglücklichen Entwicklungen, 
unter denen er selbst, seine Familie und auch seine Umgebung zu leiden 
hatten. 

Nachdem die Gemeinde St. Georgen der Herrschaft zum Trotz die weitere 
Zusammenarbeit mit Adam List sen. verweigert hatte, bemühte dieser sich 
unter Berufung auf die seinerzeitige Zusage, einen herrschaftlichen Wirt-
schaftsdienst zu erhalten10. Nach anfänglichem Widerstand" stimmte der 
Fürst einer Anstellung schließlich doch zu, und zwar in der neu geschaf-
fenen Position des Holzlegstatt-Schreibers in Marz12. Die mit dieser Stelle 
verbundene Convention (Bezahlung) eines Försters war allerdings sehr be-
scheiden und angesichts des Einsetzens der galoppierenden Geldentwer-
tung für die große Familie List für den Lebensunterhalt kaum ausreichend, 
so dass Adam List sen. um eine bessere Position oder wenigstens um eine 
bessere Convention einkam13. Nachdem er aus organisatorischen Grün-
den aus der Herrschaft Forchtenstein herausgelöst und in die Herrschaft 
Kobersdorf eingegliedert14, und von dieser neuen Dienststelle eine deutli-
che Erhöhung seiner Convention vorgeschlagen worden war15, wurde ihm 
mit Beginn des Jahres 1804 eine fühlbare Verbesserung seiner Entlohnung 
zugestanden16. 

Doch bereits um die Jahresmitte 1805 suchte er um eine Schafferstelle zur 
weiteren Verbesserung seiner wirtschaftlichen Situation an", wurde zu-

OSZK AM 4170 vom 11.08.1801. 
19 FS CD 1801 N 2912; FS CD Exhibiten 1801 N 2562 vom 21.09.1801, 2884 vom 
17.10.1801 und 2912 vom Oktober 1801; OSZK AM 4172 vom 03.11.1801. 
" OSZK AM 4171 vom 08.11.1801und AM 4363 vom 08.11.1801. 
12 FS ED N 3836 vom 31.12.1801; FS RF 1801 Ausgaben N 246 vom 31.12.1801; AM 4169 
vom 31.12.1801. 
13 OSZK AM 4178 vom 11.07.1803 und AM 1999 vom 30.12.1803; FS CD Exhibiten 1803 
N 2962 vom 23.10.1803. 
14 FS RF 1803 N 286 vom 12.10.1803. 
15 OSZK AM 4177 vom 01.12.1803. 
16 OSZK AM 1995 vom 26.12.1803 und AM 4176 vom 26.12.1803; FS ED N 4599 vom 
31.12.1803. 
17 FS CD Exhibiten 1805 N 2555 vom 10.06.1805, 2787 vom 25.06.1805 und 3350 vom 
23.07.1805. 
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nächst vertröstet15, aber ein Jahr später doch zum Mattersdorfer Schaffer 
ernannt19. Als solcher hatte er im Bereich der Herrschaft Forchtenstein das 
Bau- und Brennholz, das Futter für Pferde und Kühe, die Milchproduktion 
und -verarbeitung sowie die Kartoffeln und das Obst zu verwalten. Nach 
diesem Lichtblick in immer schwieriger werdenden Zeiten traf ihn im De-
zember 1806 ein privater Schicksalsschlag: Seine Frau starb und ließ ihn 
mit 8 Kindern allein, 4 davon noch klein, ein weiteres erst 3 Monate alt. Da 
er bei so vielen Kindern keine Dienstbotin bekam, musste er im Alter von 
51 Jahren rasch eine neue, und zwar seine dritte Ehe eingehen". 

Anlässlich eines Großbrandes in Mattersdorf im Juni 1808 zeichnete sich 
Adam List sen. durch seinen selbstlosen Einsatz bei der Brandbekämpfung 
besonders aus und wurde vom Fürsten eigens be1obigt21. Aber bereits zwei 
Monate später wurde er wegen unerlaubter Bauholzausleihung an den Mat-
tersdorfer Richter (Bürgermeister) verwarnt und mit einer Strafe belegt'. 
Gleiches geschah ihm im Februar 1811, nachdem er eine Frau unter nicht 
vollständig geklärten Umständen unbarmherzig verprügelt und verletzt 
hatte. Durch den Abgang des zuständigen Distriktspräfekten" hatte sich 
die Untersuchung des Vorfalles verzögert', und der neue Präfekt Steinber-
ger musste sich nicht nur mit dieser unangenehmen Materie befassen, son-
dern sah sich in der Folge gleich mit mehreren konkreten Anzeigen kon-
frontiert, die dem Schaffer Adam List sen. verschiedene Untreue-Hand-
lungen zu seinem eigenen Vorteil auf Kosten der Herrschaft vorwarfen. 
Wenn auch die extrem schwierigen Zeiten — am 20. Februar 1811 verlor 
das Papiergeld im Rahmen des sogenannten Staatsbankrotts 80 Prozent 
seines Wertes — solche Denunziationen zweifellos begünstigten, so dürfte 
doch die unverträgliche Wesensart des Beschuldigten den Ausschlag dafür 
gegeben haben. Denn unter den Denunzianten tat sich ein Untergebener 
des Beschuldigten, den dieser ebenfalls verprügelt hatte, besonders hervor. 
Ein aufschlussreiches Beispiel für das Benehmen des Adam List sen. gegen 
Kollegen liefert die Beschwerde des Archiv-Angestellten auf Burg Forch-
tenstein, Ignatz Hawle, vom 11. Dezember 181125: 

1s OSZK AM 4180 vorn 23.07.1805. 
OSZK AM 4183 vom 08.07.1806; FS ED N 7057 vorn 12.07.1806; FS RF 1806 N 414 

vom 29.07.1806. 
OSZK AM 4185 vom 12.06.1807. 

21 FS DD 1808 N 4466 vom 22.06.1808; OSZK AM 4187 vom 22.06.1808. 

22 OSZK AM 4188 vom 14.08.1808. 
23 Der Distriktspräfekt stellte eine Zwischeninstanz zwischen einer Gruppe von 

Herrschaftsverwaltungen und der zentralen Wirtschaftsdirektion dar. 
24 OSZK AM 4190 vom 22.02.1811. 
25 FS EP 1811 N 548 vom 11.12.1811. 
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Gestern, als den 10`e" dieses langte der Matterstorfer Schaffer List all-

hier im Schloße Nachmittag an, um dem Oberzeugwarter Wienner, wie 
gewöhnlich, das auf dem Schloßplatze liegende, neu von Walde zuge-
führte Brennholtz zu übergeben. Da ich nun für dieses Jahr annoch 
zwey Klaftern zu fordern habe, begab ich mich ruhigen Gemüths zum 
Oberzeugwarter, um ermeldten Schaffer zu ersuchen, daß er mir dieses 
Holtz nächstens möchte führen lassen, weil ich ohnedies eines bedarf. 
Ich erwies ihm mit meinen praenotaten die Richtigkeit meiner Forde-
rung, muste jedoch erfahren, daß er mir eine Klafter abstreiten wolle; mit 
diesem Abstreiten wollen nicht zufrieden, fing er ganz wüthend an, mich 
in Gegenwart des Oberzeugwarters, und des Trabanten Andreas Wallner 
Ehrenrührerisch zu schimpfen; Hieß mich einen Lumpen, schlechten, 
und niederträchtigen Kerl, einen Spitzbuben, einen Dummkopf, einen 
unnützesten Brodfresser im ganzen Fürstenthum, meine Arbeit, die mir 
obliget, könne ein jeder Bauernbursch versehen, ich samt der Domai-
nen Direction, und Buchhalterey verstünde nichts, er wäre zwar nur ein 
Schaffe; verdiene aber Praefect zu seyn; wenn ich ein rechtschaffener 
Beamter, und gut denkender Mensch wäre, hätte ich ihn bei Gelegen-
heit der wieder ihn abgehaltenen Inquisition nicht tiefer hineinbringen, 
sondern ihn heraushalten sollen"; wenn es nicht im Zimmer beim Ober-
zeugwarter wäre, und heraus auf der Freye, wollte er mich an die Mauer 
werffen, daß mir die Seele ausginge 

Die vom Präfekten durchgeführte Untersuchung' hatte die Vorwürfe ge-
gen den Mattersdorfer Schaffer bestätigt; das Hauptgutachten der fürstli-
chen Wirtschaftsdirektion" lautete auch dementsprechend: 

Die Gebrechen des investigirten Schaffers Adam List, und zwar jene sub 
Nm  40 50 60 7° 9 et 13° welche er zwar gröstentheils auf Weib, und Kinder 
zu wälzen suchet, laut Fassion jedoch mit seinem Wissen, mithin dem-
ungeachtet seinerseits entstanden sind, sprechen von dem Offenbahren 
Eingrif in alle unter seiner Hand gehabten herrsch. Producte, sub NS 2° 
30 8° 10° 11° & 12° aber von erwiesenen Veruntreuungen viel zu laut, um 
nicht in ihn für erstere die allein veranlassende Ursache, für letztere aber 
den unmitelbahren Maleversanten anzuerkennen. 
Puncto 2° ließ er sich beigehen, das herrsch. Heu allein zu schätzen, und 
ohne alle Controlle zum eigenen Gebrauch mit über seine Gebühr titulo 
Conventionalis Ratae eigenmächtig abführen zu lassen. 
Puncto 3° ist durch ihn das Heu vom Schweizerboden entfremdet, 
Pcto 4° Heu, und Klee ebenfalls verschleppet, 
Pcto 5° das Stroh ohne Befugniß vorgeblich verschenkt, und 

26 Hawle war im Zuge der Untersuchung gegen Adam List sen. auch einvernommen 
worden. 
27 FS EP 1811 N 523 vom 27.11.1808. 
" OSZK AM 3044 vom 19.02.1812. 
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